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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Kolben  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Aus  der  DE-OS  23  63  941  ist  ein  derartiger 
Kolben  mit  zwei  in  seine  Ausnehmung  hineinragen- 
den  Vorsprüngen  bekannt,  die  in  Form  je  eines  in 
eine  umlaufende  Ringnut  in  der  Umfangswand  ein- 
gesetzten  Federringes  in  Bereich  des  offenen  En- 
des  der  Ausnehmung  angeordnet  sind.  Da  ein  Kör- 
per  stets  in  Richtung  seines  Schwerpunktes 
schrumpft,  legt  sich  der  eingegossene  Leichtmate- 
rialkörper  während  des  Erkaltens  zwar  kraftschlüs- 
sig  an  die  dem  offenen  Ende  der  Ausnehmung 
zugewandten  Schulterflächen  der  Vorsprünge  an, 
entfernt  sich  jedoch  gleichzeitig  um  das  entspre- 
chende  Schrumpfmaß  von  den  gegenüberliegen- 
den  Schulterflächen.  Somit  greifen  die  Vorsprünge 
mit  einem  den  Schrumpfmaß  entsprechenden  Spiel 
in  den  Leichtmaterialkörper  ein,  so  daß  dieser  in- 
nerhalb  der  Ausnehmung  sowohl  axial  hin-  und 
herverschoben  werden  als  auch  Drehbewegungen 
vollführen  kann. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  Kolben  der 
eingangs  genannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  das 
Leichtmaterial  unverrückbar  in  der  Kolbenausneh- 
mung  befestigbar  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst.  Durch  die 
Anordnung  der  Schulterflächen  im  Bereich  des  Mit- 
telabschnitts  des  eingegossenen  Leichtmaterials, 
d.h.  im  Bereich  axial  gegenläufig  gerichteter 
Schrumpfkräfte  wird  erreicht,  daß  das  Leichtmateri- 
al  durch  diese  axial  gegenläufig  gerichteten 
Schrumpfkräfte  an  beide  Schulterflächen  angepreßt 
und  auf  diese  Weise  rüttelsicher  und  drehfest  ohne 
Spiel  und  ohne  Geräuschentwicklung  in  der  Aus- 
nehmung  gehalten  wird.  Der  Verlauf  der  Schulter- 
flächen  rechtwinklig  zur  Kolben  achse  verhindert 
dabei  das  Ablösen  des  Leichtmaterials  von  den 
Schulterflächen  und  damit  eine  Zerstörung  der  Be- 
festigung  des  Leichtmaterials  in  der  Ausnehmung 
unter  der  Wirkung  der  ebenfalls  bei  der  Schrump- 
fung  auftretenden  radialen  Schrumpfkräfte. 

Als  Leichtmaterial  eignen  sich  alle  leichten  und 
gleichzeitig  festen  Materialien,  deren  Ausdehnungs- 
koeffizient  nicht  wesentlich  kleiner  ist  als  der  des 
Kolbenmaterials.  D.h.,  es  eignet  sich  auch  ein 
Leichtmaterial  mit  einem  Ausdehnungskoeffizien- 
ten,  der  gleich  dem  des  Kolbenmaterials  ist,  denn 
die  angestrebte  Verspannung  an  den  Schulterflä- 
chen  wird  auch  dadurch  erreicht,  daß  das  Leicht- 
material  beim  Vergießen  einem  größeren  Tempera- 
turgefälle  unterliegt  und  deshalb  eine  im  Vergleich 
mit  der  Kontraktion  des  Kolbenmaterials  größere 
Kontraktion  des  Leichtmaterials  stattfindet.  Vor- 
zugsweise  sind  jedoch  Leichtmaterialien  mit  einem 
größeren  Ausdehnungskoeffizienten  als  der  des 

Kolbenmaterials  zu  verwenden.  Es  eignen  sich  ins- 
besondere  Aluminium,  Magnesium  bzw.  Legierun- 
gen  dieser  Metalle  und  Kunststoffe. 

Die  Weiterbildungen  nach  den  Ansprüchen  2 
5  bis  6  beziehen  sich  auf  die  Verwirklichung  eines 

Längskanals  im  Kolben  zwecks  Schaffung  eines 
hydrostatischen  Lagers  für  den  Kolbenkopf.  Vor- 
zugsweise  wird  dieser  Kanal  durch  eine  in  das 
Leichtmaterial  eingebettete  Hülse  gebildet.  Die  ein- 

io  zelnen  Ausgestaltungsmerkmale  führen  zu  einfa- 
chen  und  praktikablen  Bauweisen,  die  auch  eine 
kostengünstige  Herstellung  ermöglichen.  Die  Aus- 
bildung  nach  Anspruch  5  ermöglicht  eine  einfache 
Fixierung  der  Hülse  in  der  zu  vergießenden  Posi- 

75  tion.  Die  Ausbildung  nach  dem  Anspruch  6  ermög- 
licht  in  einfacher  Weise  die  Ausbildung  einer  Düse 
bzw.  eines  Filters  im  Längskanal. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
in  einer  Zeichnung  dargestellten  bevorzugten  Aus- 

20  führungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  erfindungsgemäß  ausgestalteten 

Kolben  im  axialen  Schnitt; 
Fig.  2  eine  Einzelheit  der  erfindungsgemä- 

ßen  Ausgestaltung; 
25  Fig.  3  eine  Einzelheit  einer  erfindungsgemä- 

ßen  Weiterbildung. 
Der  allgemein  mit  1  bezeichnete  Kolben  weist 

eine  sackförmige  Ausnehmung  2  auf,  die  zur  Stirn- 
seite  3  bzw.  zur  Arbeitsfläche  des  Kolbens  1  offen 

30  ist.  Die  beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  zy- 
lindrische  Ausnehmung  2  ist  mit  einem  Leichtmate- 
rial  4,  wie  z.B.  Aluminium,  Magnesium  bzw.  Legie- 
rungen  dieser  Metalle  oder  Kunstoff,  ausgefüllt,  das 
durch  Gießen,  Druckgießen  oder  Schmieden  einge- 

35  bracht  ist.  Zwecks  fester  Verankerung  des  Leicht- 
materials  4  in  der  Ausnehmung  2  sind  beim  vorlie- 
genden  Ausführungsbeispiel  vier  axial  voneinander 
beabstandete,  umlaufende  und  drei  Vorsprünge  be- 
grenzende  Ringnuten  5  in  der  Umfangswand  der 

40  Ausnehmung  2  vorgesehen.  Wenigstens  die  Schul- 
terflächen  6  des  mittleren  Vorsprungs  und  die  die- 
sem  abgewandten  Schulterflächen  6  der  beiden 
äußeren  Vorsprünge  verlaufen  rechtwinklig  zur 
Achse  7  des  Kolbens  1  und  sind  so  angeordnet, 

45  daß  sich  das  in  die  Ausnehmung  eingegossene 
oder  eingespritzte  Leichtmaterial  beim  Erkalten  au- 
tomatisch  fest  an  ihnen  verspannt.  Dies  ist  deutlich 
in  Fig.  2  gezeigt,  die  die  in  Fig.  1  mit  X  bezeichne- 
te  Einzelheit  vergrößert  darstellt. 

50  Das  größere  Temperaturgefälle,  dem  das 
Leichtmaterial  4  unterliegt,  wenn  es  in  einem  Kol- 
ben  1  mit  Normaltemperatur  vergossen  wird,  führt 
insbesondere  beim  Vorhandensein  eines  Leichtma- 
terials  mit  einem  Ausdehnungskoeffizienten,  der 

55  größer  ist  als  der  des  Kolbenmaterials,  zu  einer 
Verspannung  der  einander  zugewandten  Schulter- 
flächen  8  des  Leichtmaterials  an  den  Schulterflä- 
chen  6  des  Kolbens  1.  Die  Verspannungskräfte 
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sind  mit  Pfeilen  dargestellt  und  mit  S  bezeichnet. 
Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  besteht 

der  Kolben  1  aus  Stahl.  Insbesondere  bei  einem 
solchen  Leichtmaterial  4,  das  einen  größeren  Aus- 
dehnungskoeffizienten  aufweist  als  der  des  Kolben- 
materials,  ergibt  sich  bei  der  Abkühlung  der  Mate- 
rialien  sowohl  eine  radiale  als  auch  eine  axiale 
Kontraktion  des  Kolbens  1  und  des  Leichtmaterials 
4.  Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  führt  die 
axiale  Kontraktion  des  Leichtmaterials  4  zur  ange- 
strebten  Verspannung  S.  Die  radiale  Kontraktion 
des  Leichtmaterials  4  ist  unschädlich,  weil  sie  kei- 
ne  Auswirkung  auf  die  Verspannung  S  ausübt. 

Die  erfindungsgemäße  Fixierung  des  Leichtma- 
terials  4  im  Kolben  1  führt  in  axialer  Richtung  zu 
einer  formschlüssigen  Verbindung  und  in  radialer 
Richtung  zu  einer  kraftschlüssigen  Verbindung.  Das 
Leichtmaterial  kann  sich  während  des  Betriebs  des 
Kolbens  1  unter  den  zu  erwartenden  Belastungen 
nicht  lockern  und  somit  keine  Zusatzgeräusche 
bzw.  Funktionsprobleme  verursachen. 

Bei  dem  in  Fig.  2  dargestellten  Abstand  a 
zwischen  den  voneinander  abgewandten  Schulter- 
flächen  des  Leichtmaterials  und  einander  zuge- 
wandten  Schulterflächen  des  Kolbens  sowie  zwi- 
schen  den  zylindrischen  Innen-  und  Außenwandun- 
gen  handelt  es  sich  um  ein  geringes  Spiel,  das 
sich  dann  ergibt,  wenn  wie  beim  vorliegenden  Aus- 
führungsbeispiel  der  Ausdehnungskoeffizient  des 
Leichtmaterials  größer  ist  als  der  des  Kolbenmate- 
rials.  Dieses  Spiel  ist  jedoch  vergrößert  dargestellt 
und  in  Wirklichkeit  äußerst  gering. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  weist 
der  Kolben  1  an  seinem  seiner  Stirnseite  3  abge- 
wandten  Ende  einen  kugelförmigen  Kolbenkopf  11 
auf  zur  Lagerung  in  einer  entsprechend  kugelför- 
mig  geformten  Lagerausnehmung  12  entweder  ei- 
nes  sogenannten  Gleitschuhs  13,  der  mit  seiner 
dem  Kolben  1  abgewandten  Gleitfläche  14  bei  Ver- 
wendung  des  Kolbens  1  für  eine  Axialkolbenma- 
schine  mit  mehreren,  auf  einem  Teilkreis  angeord- 
neten  Kolben  1  zwecks  Antriebs  der  Kolben  1  an 
einer  Schiefscheibe  anliegt,  oder  unmittelbar  in  ei- 
ner  Antriebsscheibe  bei  Verwendung  des  Kolbens 
1  für  eine  Schrägachsenmaschine. 

Zwecks  Verwirklichung  eines  hydrostatischen 
Lagers  für  den  Kolbenkopf  11  (oder  auch  für  den 
Gleitschuh  13)  ist  im  Kolben  1  ein  axialer  Kanal  15 
vorgesehen,  der  an  der  Stirnseite  3  und  an  der 
sphärischen  Lagerfläche  16  des  Kolbenkopfes  11 
ausmündet,  und  durch  den  sich  ein  Öldruck  zum 
allgemein  mit  17  bezeichneten  Kolbenkopflager 
(oder  zur  Gleitfläche  14  des  Gleitschuhs  13  durch 
einen  weiteren  Kanal  18  im  Gleitschuh  13)  fortplan- 
zen  kann. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  wird 
der  Kanal  15  durch  eine  runde  Hülse  19  gebildet, 
die  in  das  Leichtmaterial  4  axial  eingebettet  ist. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  überragt 
das  der  Stirnseite  3  abgewandte  Ende  der  Hülse 
19  das  Leichtmaterial  4,  d.h.,  dieses  mit  21  be- 
zeichnete  Ende  der  Hülse  19  steckt  in  einer  Fas- 

5  sung  bzw.  Bohrung  22,  die  sich  vom  Ende  der 
Ausnehmung  2  um  das  Maß  b  axial  in  den  Kolben 
1  hinein  erstreckt.  Es  handelt  sich  vorzugsweise 
um  eine  Stufenbohrung,  d.h.  der  Innenquerschnitt 
23  der  Hülse  19  entspricht  im  Querschnitt  dem 

io  durch  den  Kolbenkopf  11  geführten  Abschnitt  des 
Kanals  15.  Diese  Ausgestaltung  ermöglicht  es,  die 
Hülse  19  vor  dem  Einbringen  des  Leichtmaterials  4 
in  den  Kolben  1  einzusetzen  und  zu  fixieren,  so 
daß  es  keiner  weiteren  Halterung  der  Hülse  19 

15  beim  Vergießen  bedarf. 
In  der  Hülse  19  ist  eine  Querschnittsverengung 

in  Form  einer  Düse  24  vorgesehen,  die  vorzugs- 
weise  durch  eine  Quetschung  im  Bereich  der  Düse 
24  gebildet  ist.  Aufgrund  dieser  Quetschung  wer- 

20  den  an  der  Hülse  19  weitere  Schulterflächen  25 
bzw.  eine  Taille  ausgebildet,  aufgrund  der  die  Hül- 
se  19  im  Leichtmaterial  aufgrund  der  Einbettung 
axial  gesichert  ist. 

Die  Hülse  19  kann  vorzugsweise  an  ihrem 
25  Ende  im  Bereich  der  Stirnseite  3  eine  weitere 

Querschnittsverengung  in  Form  eines  Filterspaltes 
26  aufweisen,  der  durch  eine  beiderseitige  Quet- 
schung  der  Hülse  19  gebildet  sein  kann  und  hier- 
durch  seinen  spaltförmigen  Querschnitt  erhält. 

30  Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  überragt 
die  Hülse  19  die  Stirnseite  3  des  Kolbens  1  um  das 
Maß  c,  und  der  Filterspalt  26  ist  am  freien,  heraus- 
ragenden  Ende  der  Hülse  19  angebracht.  Fig.  3 
zeigt  den  Filterspalt  26  und  die  Hülse  19  in  der 

35  Seitenansicht  von  rechts. 
Insbesondere  beim  Vorhandensein  eines  vor- 

beschriebenen  Filterspaltes  ist  es  vorteilhaft,  die 
Düse  24  in  einem  größeren  Abstand  d  von  der 
Stirnseite  3  bzw.  vom  Filterspalt  26  anzuordnen, 

40  vorzugsweise  nahe  ihrem  Ende  21  . 

Patentansprüche 

1.  Kolben  (1)  für  Axialkolbenmaschinen  in  Form 
45  eines  Hohlkörpers,  der  eine  mit  einem  einge- 

gossenen,  erstarrten  Leichtmaterial  (4)  gefüllte 
axiale  Ausnehmung  (2)  mit  einem  an  der  Stirn- 
seite  des  Kolbens  (1)  offenen  Ende  aufweist, 
wobei  die  Umfangswand  der  Ausnehmung  (2) 

50  mit  wenigstens  zwei  axial  beabstandeten  ring- 
förmigen  Schulterflächen  (6)  ausgebildet  ist, 
die  rechtwinklig  zur  Kolbenachse  (7)  verlaufen 
und  einen  Ringabschnitt  der  Umfangswand  be- 
grenzen, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schulterflächen  (6)  die  Seitenwände 
von  wenigstens  zwei  beabstandeten  Ringnuten 
(5)  sind  und  der  in  axialer  Richtung  gesehene 

3 
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Mittelabschnitt  des  eingegossenen  Materials 
im  Bereich  des  von  den  Schulterflächen  be- 
grenzten  Ringabschnitts  der  Umfangswand 
liegt,  wobei  das  eingegossene  Leichtmaterial 
(4)  während  des  Erkaltens  axial  in  gegenläufi-  5 
ger  Richtung  auf  die  Schulterflächen  zu- 
schrumft  und  sich  dadurch  kraftschlüssig  an 
sie  anlegt. 

2.  Kolben  nach  Anspruch  1  ,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  axial  durch  den  Kolben  (1)  und  das 
Leichtmaterial  (4)  ein  Kanal  (15)  erstreckt,  der 
an  der  Stirnseite  (3)  und  an  der  Lagerfläche 
(16)  eines  der  Stirnseite  (3)  gegenüberliegen-  75 
den  Kolbenkopfes  (11)  mündet. 

cast  light  material  (4)  shrinks  axially  in  the 
opposite  direction  on  to  the  Shoulder  surfaces 
and  thereby  bears  against  them  in  a  force- 
locked  manner. 

2.  A  piston  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  a  passage  (15)  extends  axially  through  the 
piston  (1)  and  the  light  material  (4)  and  opens 
at  the  front  face  (3)  and  at  the  bearing  surface 
(16)  of  a  piston  head  (11)  opposite  the  front 
face  (3). 

3.  A  piston  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  passage  (15),  at  least  in  the  region  of 
the  light  material  (4),  is  formed  by  a  sleeve 
(19)  embedded  in  the  light  material. 

3.  Kolben  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kanal  (15)  wenigstens  im  Bereich  des 
Leichtmaterials  (4)  durch  eine  in  letzteres  ein- 
gebettete  Hülse  (19)  gebildet  ist. 

4.  Kolben  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  den  Kolbenkopf  (11)  zugewandte 
Ende  (21)  der  Hülse  (19)  in  einer  Fassung  (22) 
im  Kolben  (1)  aufgenommen  ist. 

5.  Kolben  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Außenseite  der  Hülse  (19)  wenig- 
stens  eine  Schulterfläche  (25)  vorgesehen  ist, 
die  mit  dem  Leichtmaterial  (4)  in  Kontakt  steht. 

6.  Kolben  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schulterfläche  (25)  durch  eine  Ein- 
schnürung  der  Hülse  (19)  gebildet  ist. 

Claims 

1.  A  piston  (1)  for  axial  piston  machines  in  the 
form  of  a  hollow  body  having  an  axial  recess 
(2)  filled  with  solidified  light  material  (4)  cast 
therein  with  an  open  end  at  the  front  face  of 
the  piston  (1),  wherein  the  peripheral  wall  of 
the  recess  (2)  is  formed  with  at  least  two 
axially  spaced,  annular  Shoulder  surfaces  (6) 
which  extend  at  right  angles  to  the  piston  axis 
(7)  and  bound  an  annular  section  of  the  periph- 
eral  wall,  characterised  in  that  the  Shoulder 
surfaces  (6)  are  the  side  walls  of  at  least  two 
spaced  annular  grooves  (5)  and  the  middle 
section  of  the  cast  material  viewed  in  the  axial 
direction  is  located  in  the  region  of  the  annular 
section  of  the  peripheral  wall  bound  by  the 
Shoulder  surfaces,  wherein  when  cooling  the 

4.  A  piston  according  to  Claim  3,  characterised  in 
that  the  end  (21)  of  the  sleeve  (19)  facing  the 

20  piston  head  (11)  is  accommodated  in  a  socket 
(22)  in  the  piston  (1). 

5.  A  piston  according  to  Claim  3  or  Claim  4, 
characterised  in  that  on  the  exterior  of  the 

25  sleeve  (19)  there  is  at  least  one  Shoulder  sur- 
face  (25)  which  is  in  contact  with  the  light 
material  (4). 

6.  A  piston  according  to  Claim  5,  characterised  in 
30  that  the  Shoulder  surface  (25)  is  formed  by  a 

narrowing  in  the  sleeve  (19). 

Revendications 

35  1.  Piston  (1)  pour  des  machines  ä  piston  axial,  en 
forme  de  corps  creux  comprenant  un  evide- 
ment  axial  (2)  qui  est  rempli  d'un  materiau 
leger  coule  et  solidifie  (4)  et  qui  possede  une 
extremite  Ouvertüre  au  niveau  de  la  face  avant 

40  du  piston  (1),  la  paroi  peripherique  de  l'evide- 
ment  (2)  etant  munie  d'au  moins  deux  surfaces 
d'epaulement  annulaires  espacees  axialement 
(6)  qui  sont  perpendiculaires  ä  Taxe  (7)  du 
piston  et  delimitent  une  portion  annulaire  de  la 

45  paroi  peripherique,  caracterise  en  ce  que  les 
surfaces  d'epaulement  (6)  sont  les  parois  late- 
rales  d'au  moins  deux  rainures  annulaires  es- 
pacees  (5)  et  la  portion  mediane,  vue  dans  le 
sens  axial,  du  materiau  coule  se  trouve  dans  la 

50  zone  de  la  portion  annulaire,  delimitee  par  les 
surfaces  d'epaulement,  de  la  paroi  peripheri- 
que,  le  materiau  leger  coule  (4)  se  retractant 
axialement  dans  des  directions  opposees 
contre  les  surfaces  d'epaulement  lors  du  refroi- 

55  dissement  et  se  trouve  ainsi  serre  contre  lesdi- 
tes  surfaces  d'epaulement. 

2.  Piston  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 

4 
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ce  que  qu'un  canal  (15)  s'etend  axialement  ä 
travers  le  piston  (1)  et  le  materiau  leger  (4)  et 
debouche  au  niveau  de  la  face  avant  (3)  et  de 
la  surface  d'appui  (16)  d'une  tete  de  piston 
(11)  opposee  ä  la  face  avant  (3).  5 

3.  Piston  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  que,  au  moins  dans  la  zone  du  materiau 
leger  (4),  le  canal  (15)  est  forme  par  une 
douille  incluse  dans  ledit  materiau  leger  (4).  10 

4.  Piston  selon  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  que  l'extremite  (21),  tournee  vers  la  tete  de 
piston  (11),  de  la  douille  (19)  est  logee  dans 
une  monture  (22)  dans  le  piston  (1).  75 

5.  Piston  selon  la  revendication  3  ou  4,  caracteri- 
se  en  ce  que,  sur  l'exterieur  de  la  douille  (19), 
est  prevue  au  moins  une  surface  d'epaulement 
(25)  qui  est  en  contact  avec  le  materiau  leger  20 
(4). 

6.  Piston  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  la  surface  d'epaulement  (25)  est  for- 
mee  par  un  resserrement  de  la  douille  (19).  25 

5 
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